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Mit der Verlegung der Verteilzentrale
von Zofingen nach Strengelbach wür-
den die Verstärkerstandorte in Node-
standorte umgewandelt, die Glaska-
belanteile erhöht und die Koaxialka-
bel reduziert, betonte Erich Fischer,
Präsident der Kabelfernsehgenossen-
schaft Strengelbach an der General-
versammlung. Das Projekt neue
Hauptverteilstation soll mit der ge-
planten Überbauung am Wiggerweg
in Strengelbach realisiert werden.
Damit könnte man die über 80 Woh-
nungen direkt mit Glasfaser an-
schliessen. Noch ist der Zeitpunkt
der Realisation der Verteilzentrale
ungewiss, erklärte Fischer. Die Ver-
sammlung bewilligt aber vorsorglich
500 000 Franken für das Vorhaben.

Im Bereich Sanierung Hausverteil-
anlagen konnten weitere 90 Woh-

nungen saniert werden. So sind in
den vergangenen drei Jahren insge-
samt 280 Wohnungen saniert wor-
den. «Das heutige digitale unver-
schlüsselte Grundangebot umfasst
über 60 TV-Sender, davon 27 in HD
sowie über 120 Radiokanäle», so Fi-
scher. Dieses Basisangebot kann kos-
tengünstig und bedarfsgerecht mit
Produkten der upc cablecom ergänzt
werden.

Per 3. Juni wird das Analog-TV auf
17 Sender reduziert. Fischer ermun-

terte die Genossenschafter, auf Digi-
tal-TV umzustellen. Da stecke schon
alles im Kabelanschluss drin. Dabei
sei zu prüfen, ob das TV-Gerät einen
DVB-C-Empfänger habe. Sei dies der
Fall, sei Digital-TV ohne Zusatzgerät
empfangbar. Wenn nicht, helfe ein
Konverter oder ein neues TV-Gerät.

Rechnung 2013 mit Verlust
Die Finanzen der Kabelfernsehge-

nossenschaft Strengelbach sind ge-
sund und sehr solid. Dem Ertrag von

404 550 Franken stehen Aufwendun-
gen von 415 731 Franken gegenüber.
Der Verlust beträgt somit 11 181
Franken. Das Investitionsvolumen
bezifferte sich im Berichtsjahr auf

101 110 Franken. Die Abschreibun-
gen betrugen 97 129 Franken. Die
Abonnentenzahl reduzierte sich von
1906 auf 1885.

Drei Vorstandsmitglieder traten zu-
rück: Heidi Aeschlimann (Finanzen,
7 Jahre), Marcel Ritschard (Webmas-
ter, 6 Jahre) und Hans Schenk (früher
Vizepräsident und Beisitzer, 15 Jahre).
Der Präsident würdigte die Arbeit der
drei Zurücktretenden. Als Tagespräsi-
dent führte Jakob Scheibler die Wah-
len durch. Die Bisherigen Erich Fi-
scher als Präsident, Martin Hofmann
und Peter Soltermann wurden in ih-
rem Amt bestätigt. Neu in den Vor-
stand wählte die Versammlung Simon
Hunn, Roman Meier und Michael Sei-
bert. Als Revisoren wurden Adrian
Götschmann (bisher) und Roger Meier
(neu) gewählt. Letzterer tritt die Nach-
folge von Christian Biner an.

Verlegung der Verteilzentrale ist geplant
Strengelbach Für den weiteren
Ausbau der Netzinfrastruktur
der Kabelfernsehgenossen-
schaft soll mit der Verlegung
der neuen Verteilzentrale die
Basis geschaffen werden. Die
Generalversammlung bewilligte
dafür 500 000 Franken.

VON HERBERT SIEGRIST

Noch ist der Zeitpunkt
der Realisation der Ver-
teilzentrale ungewiss.

Präsident Erich Fischer mit den zurücktretenden Vorstandsmitgliedern
(von links) Hans Schenk, Heidi Aeschlimann und Marcel Ritschard. HST

«Dass unser kleiner Dorfverein nach
fast 140 Jahren nun seine dritte Ver-
einsfahne in Empfang nehmen kann,
erfüllt mich mit grossem Stolz», sagt
Christian Schär, Präsident der Schüt-
zengesellschaft Wiliberg-Hinter-
moos. «Möglich gemacht haben dies
unsere unermüdlichen Mitglieder,
die das Herz unseres Vereins ausma-
chen und ihn mit viel Engagement
und Herzblut weiterentwickeln.»

Eine neue Fahne bedeute mehr,
als nur ein dekoratives Schmuck-
stück im Vereinskasten des Stammlo-
kals. «Sie ist die Identifikationsfigur,
um die sich eine Gemeinschaft ver-
sammelt, der beständige Wert über
die Zeit – der gemeinsame Nenner in
guten, wie auch in schwierigen Zei-
ten», sagt Christian Schär weiter.

Gerade die verschiedenen Charak-
tere und Ansichten, aber auch der ge-
genseitige Respekt und die Achtung
seien es, die den Verein lebendig und
jung hielten, ist Präsident Christian
Schär überzeugt. «Der jährlich statt-
findende Jungschützenkurs sichert
uns zudem die Zukunft.»

Mit dem am Ostermontag gestar-
teten Fahnenweihschiessen verbin-
det die Schützengesellschaft eine
Einladung an alle Schiesssportler aus
nah und fern, mit Wiliberg-Hinter-
moos auf die gemeinsame Zukunft
anzustossen. «Die SG Wiliberg-Hin-
termoos ist ein leuchtendes Beispiel
dafür, wie es auch nach bald 140 Jah-
ren möglich ist, noch jung und aufge-
schlossen zu bleiben», sagt der stol-
zer Gemeindeammann Stephan Mül-
ler aus Wiliberg.

Gründungsjahr 1875?
Auch wenn auf der ersten Vereins-

fahne der Jahrgang 1875 steht, so
weiss niemand so genau, ob es auch

wirklich das Gründungsjahr der SG
Wiliberg-Hintermoos ist. Aber eines
ist sicher: Die alte Fahne hat ausge-
dient und muss dringend ersetzt wer-
den. Deshalb wird dieses Jahr an drei
Tagen ein Fahnenweihschiessen
durchgeführt, das in ein grosses Fest,
die Fahnenweihe vom 16. August,
münden wird. Vorher aber steht
noch das lizenzfreie Wiliberger
Nachwuchsschiessen vom 13. und 14.
Juni an, es soll einige Hundertschaf-
ten an Jungschützen anlocken.

Gezielte Nachwuchsförderung
«Das Nachwuchsschiessen in Wili-

berg hat eine grosse Tradition», sagt
Präsident Christian Schär und erin-
nert daran, dass es Zeiten gab, in de-
nen 1000 Jugendliche daran teilnah-
men. «Wir sind auch mit etwas weni-
ger zufrieden», sagt Hans Bärtschi la-
chend. Dank seinem unermüdlichen
Einsatz kann das Nachwuchsschies-
sen aufrechterhalten werden. Zudem
gehört er zu den grossen Förderern
des Nachwuchses. Er investiert seit
vielen Jahren den Hauptteil seiner
Freizeit in den Schiesssport und de-
ren Förderung.

Bis heute ist die SG Wiliberg-Hin-
termoos ein Dorfverein geblieben.
Auch wenn mittlerweile die Hälfte
der Mitglieder auswärts wohnt, sind
doch alle mit der Region verwurzelt.
Diesem Umstand ist es zu verdanken,
dass der Mitgliederbestand gehalten
werden konnte. Aktuell verfügt der
Verein über 69 Mitglieder und stellt
regelmässig ein stattliches Kontin-
gent an Schützenfesten.

Ein kleines effizientes OK mit vier
Personen hat die Festivitäten organi-
siert. Thomas Burgherr zeigte sich als
Sponsoringchef sehr zufrieden: «Wir
stiessen bei unserer Sponsorensuche
auf sehr viele offene Ohren. Dies
zeigt auch, das sich die Schützenge-
sellschaft Wiliberg-Hintermoos einer
grosse Akzeptanz erfreuen kann.»
Andy Bieri vom Hauptsponsor Raiff-
eisenbank Reitnau-Rued sagte aner-
kennend: «Das gibt eine gute Sache.»
Positiv auch die Worte von Vereins-
präsident Christian Schär: «Die Ge-
meinde erleichtert uns die Organisa-
tion der Fahnenweihe mit dem Zur-
Verfügung-Stellen der Mehrzweck-
halle und der Musikverein hat seinen
Beitrag zum Gelingen des grossen
Festes auch bereits zugesagt.» Einem
tollen Fest steht nichts im Weg.

VON MARTIN ZÜRCHER

Wiliberg-Hintermoos Die Schützengesellschaft feiert sich und seine neue Vereinsfahne

Der aktive Verein feiert ganz gross

«Am Fahnenweih-
schiessen wollen
wir mit allen Schiess-
sportlern auf unsere
gemeinsame Zukunft
anstossen.»
Christian Schär, Präsident der
SG Wiliberg-Hintermoos

Die tragenden Figuren der Feierlichkeiten: v. l. Hans Bärtschi, Andy Bie-
ri, Christian Schär und Thomas Burgherr. MARTIN ZÜRCHER

Fabienne Stauffer war eine der
über 300 Teilnehmer beim Auf-
taktschiessen am Ostermontag. HB

Fahnenweihschiessen:
26. und 27. April (ganzer Tag)

Wiliberger Nachwuchsschiessen:
(Lizenzfrei)
13. Juni, ab 17.00 Uhr
14. Juni, ab 08.30 Uhr (ganzer Tag)
Die Schiessanlässe finden auf der
Anlage in Reitnau statt.

Fahnenweihe:
16. August, in der MZH Reitnau.

Festprogramm

«Voll ins Wochenende» ist ein
Thema, das immer mehr Eltern
bei ihren Jugendlichen erleben
müssen. Wann beginnen die Ju-
gendlichen mit dem Alkohol-
konsum?
Susanne Wasserfallen: Gemäss der
letzten HBSC-Studie (wird alle vier
Jahre durchgeführt) aus dem Jahr
2010 geben 13  Prozent der 13-Jäh-
rigen an, mindestens einmal schon
betrunken gewesen zu sein. Bei
den 15-Jährigen sind es bereits 40
Prozent. Erste Trunkenheitserleb-
nisse werden im Durchschnitt mit
13,8 Jahren gemacht.

Wieso trinken Jugendliche ei-
gentlich Alkohol?
Jugendliche geben an, dass sie
Spass haben möchten, mit Alkohol
eine Party besser geniessen wol-

len. Einige suchen regelrecht den
Rauschzustand. Andere trinken,
weil sie niedergeschlagen oder in
schlechter Stimmung sind.

An wen ist Ihr Referat gerichtet?
Das Thema geht alle an, die mit
Jugendlichen in Kontakt sind. Na-
türlich sind in erster Linie die El-
tern angesprochen, aber auch
Lehrpersonen und Bezugsperso-
nen aus Vereinen oder anderen
Organisationen. In meinem Refe-
rat gehe ich ausführlich auf Prä-
ventionsmassnahmen ein. Ich zei-
ge auf, wie die Jugendlichen
selbst, aber auch ihre Betreuungs-
personen begleitet und unter-
stützt werden können.

Wann ist der beste Zeitpunkt,
mit einem Jugendlichen über
Alkohol zu sprechen?
Den richtigen Zeitpunkt gibt es
nicht. Kinder erleben seit frühes-
ter Kindheit, wie ihre Eltern mit
Alkohol umgehen. Das Thema
kann im Alltag immer mal wieder
angesprochen und gemeinsam
diskutiert werden. Mit einem
Kind im Rauschzustand zu spre-
chen, bringt nichts. Hier gilt: Ru-
hig bleiben, den Rausch ausschla-
fen lassen, überlegen und erst
dann mit dem Jugendlichen spre-
chen. In meinem Referat gebe ich
viele Tipps für den Familienalltag.

Sind die Folgen von Alkohol-
konsum bei jugendlichen Mäd-
chen und Jungen schlimmer als
bei Erwachsenen?
Ja, ganz klar. In erster Linie ist es
ein körperliches Problem. Weil
sie noch in der Entwicklung ste-
hen, wird Alkohol weniger gut
abgebaut. Dann ist aber auch die
Selbsteinschätzung weniger gut
ausgeprägt. Wichtig zu wissen ist,
dass es sich beim Alkohol wie
beim Tabak verhält: je früher ein
Jugendlicher mit Trinken an-
fängt, desto schwieriger ist es für
ihn davon wegzukommen und
desto grösser sind die gesundheit-
lichen Folgen. Das Trinken grösse-
rer Mengen Alkohol verringert
die Produktion von Wachstums-
hormonen und kann die Gehirn-
entwicklung beeinflussen. (ULI)

Wie sollen Eltern
gegen das
Rauschtrinken
ihrer Kinder
vorgehen?

Nachgefragt

Sie arbeitet bei der
Suchtprävention
Aargau. Ihr Inputre-
ferat liefert Hinter-
grundinformationen,
Zahlen, Fakten und
Tipps für den Famili-
enalltag. Weiter er-
möglicht die Veranstaltung, Ideen und
Fragen einzubringen. Der Austausch
wird von Eltern sehr geschätzt.

Susanne Wasserfallen

Zofingen, Kustorei, Dienstag, 29. Ap-
ril, 19.30 Uhr, Eintritt frei, Kollekte.
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